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(Tageblatt.)

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Einwohner Albert Ellrich zu

anerkannt und von mir r worden iſt.
Merſeburg, den 6. October 1881.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Kleingörſchen unterm 6. October er. als öffentlicher Fleiſchbeſchauer

Telegraphiſche Nachrichten.
Karlsruhe, 7. Oktober. Weitere Wahl-

reſultate. Die Liberalen verloren den BezirkEttenheim an die Ultramontanen. Jm Bezirk
LörrachStetten ſiegte der Liberale Vogelbach

Däublin, im Amt Lörach wurde Pflüger, in
Karlsruhe Stadt wurden Lamey, Kiefer und
Hoffmann wiedergewählt. Der Großherzog
n durch ſein Unwohlſein noch ans Zimmer ge-
feſſelt.

Wetz, 7. Oktober. Die feierliche Einweih-
ung der neuen Garniſonkirche iſt vorläufig bis
zum 23. d. Mts. verſchoben worden. Wie es
jetzt heißt, hätte Se Majeſtät der Kaiſer die
Abſicht, der e beizuwohnen, aufgegeben.

Wien, 7. October. Die Abendblätter ver-
öffentlichen eine bis Ala durch die Poſt beförderte
Depeſche von Mailand, den 5. October, welche
gerüchtweiſe die Entdeckung eines ſocialiſtiſchen
Complots gegen den König Humbert meldet.
Thatſächlich ſei ein ehemaliger Garibaldiſcher
Offizier mit Namen Renſi verhaftet worden, in
deſſen Wohnung auch angeblich einige Bomben
gefunden ſeien. Die Socialiſten leugnen jede
Verbindung mit Renſi.

Agram, 6. Oktober. Nach einer Meldung
des „Pozor“ iſt Profeſſor Stadler zum Erz-
biſchof von Serajewo ernannt worden.

Paris, 6. Oktober. So gewiß nun einer-
ſeits iſt, daß das Miniſterium Ferry ſeine Ent-
laſſung noch vor Zuſammentritt der Kammer
geben wird, wahrſcheinlich gegen den 16. Okt.
und ſo feſt zugleich der Entſchluß Grevys ſteht,
Gambetta mit der Neubildung des Cabinets zu
beauftragen, ſo wenig klar erſcheint andererſeits,
ob Gambetta, wenngleich er ſich natürlich der
Uebernahme dieſes Mandats nicht entziehen kann

und wird, geneigt ſein dürfte, ſein Miniſterium
zu konſtituiren, bevor durch eine Kammerdebatte

das Terrain geklärt iſt und dabei die eigentliche
Majorität der neuen Kammer ſich dokumentirt
hat. Nach Gambettiſtiſchen Organen zu urtheilen,
wünſcht Gambetta dieſe zuvorige klärende De-
batte, wohingegegen die Kreiſe der republikani-
ſchen Linken die Nothwendigkeit einer ſolchen
Debatte beſtreiten und daraus nur verhängniß-
volle Spaltungen in der republikaniſchen Partei
befürchten. Dieſe Kreiſe wünſchen nämlich, daß
Ferry im neuen Kabinet verbleibe. Alle Mel-
dungen von Miniſterliſten ſind ſelbſtverſtändlich
noch ohne jede Begründung. Gewiß iſt allein
die bevorſtehende Demiſſion des Kabinets Ferry
und der Bildung eines neuen Miniſteriums durch
Gambetta. Alles andere iſt noch iu der Schwebe.
Der Polizeipräfect Camescaſſe beabſichtigt vom
Miniſterium und dem Pariſer Munizipalrath

neue Credite zu verlangen zur Vermehrung der
Schutzmannſchaft um Zweitaufend Mann.

Baris, 6. October, Abends. Präſident
Grévy iſt heute Abend hier angekommen.

BParis, 7. October. Das Journal officiel
veröffentlicht heute das Dekret, durch welches die
Kammern auf den 28. d. einberufen werden.

S aris, 7. October. Eine Depeſche des
Generals Logerot aus Tunis vom 6. d. meldet,
daß ſeit geſtern früh die Poſition Belvédère von
zwei Bataillonen beſetzt ſei und daß die anderen
Forts von Tunis morgen beſetzt werden würden.
Eine mobile Kolonne ſei auf dem Marſche von
Medjez nach Teſtur vvn Arabern angegriffenworden, letztere ſeien aber zurückgeſchlagen worden.

Tunis, 5. Oktober. Der tuneſiſche Feld-
herr Ali-Bey, Bruder des „regierenden“ Beys,
wird bei Teſtur fortdauernd von Arabern be-
drängt. Die ganze Geſchichte macht aber nur
den Eindruck von Scheingefechten. Bei dem
Ueberfall der Eiſenbahnſtation Ued Zarga ſind
zehn Todte und fünf Vermißte zu beklagen. Von
den dorthin abgegangenen franzöſi iſchen Truppen
verlautet nichts Poſitives. Der Zug gegen
Kairuan wurde vorläufig aufgeſchoben, weil man
zunächſt die Verkehrslinien ſichern will. Die
Araber haben ſich angeblich von Kaiuran weſt

Km KHrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Böttcher.
(Fortſetzung.)

Dieſer reichte ihr zum Gruße die Hand
und er bemerkte, wie ſie eine Freudenthräne aus
den Augen wiſchte.

„Wie freut es mich, daß Sie gekommen
ſind“, begann die Alte „nur thut es mir leid,
Jhnen eine Schreckensbotſchaft entgegenbringen
zu müſſen. Jhrem Herrn Vater iſt in letzter
Zeit immer nicht recht wohl geweſen und er hat
darum ſo lebhaft nach Jhnen verlangt. Geſtern
Abend war er wieder ganz heiter, ſo daß er ſo-
gar noch ſcherzen konnte und er hat viel von
Jhnen geſprochen und ſich ſo ſehr auf das
Wiederſehen gefreut. Heute iſt es wieder ſchlechter
mit ihm geworden, ſodaß wir in den letzten
Stunden zweimal den Arzt rufen mußten; er
iſt jetzt gerade wieder hier.“

„Alſo ſo ſchwer erkrankt iſt mein Vater
fragte Walther vorwurfsvoll. „Da wäre esdoch wohl angezeigt geweſen, mir eine Mit-
theilung zugehen zu laſſen, ich wäre längſt hier-
her geeilt“.

„Herr Brandt hat uns das ausdrücklich
verboten, weil er immer und wir ſelbſt glaub
ten, er würde bald wieder geneſen, aber jetzt

„Vollenden Sie nicht, Elsbeth!“ bat Walther;„ich glaube ihre Worte errathen z können. Der

bloße Gedanke an eine Möglichkeit des Verluſts

meines Vaters betrübt mich ſchon. Sagen Sie
mir lieber, ob ich ihn jetzt ſehen darf, oder ob
die Aufregung des Wiederſehens ihn nicht noch
kränker machen würde.“

„Wenn ich Sie bitten darf, junger Herr,
ſo gehen Sie vorerſt in Jhr Zimmer, daß ſchon
für Sie hergerichtet iſt. Jch will inzwiſchen für
einen Jmbiß ſorgen, deſſen Sie wohl benöthigt
ſein werden und will lieber den Doctor zu Jhnen
ſchicken, der wird am beſten ſagen können, was
Sie thun ſollen.“

„Jch werde Jhren Rath befolgen, aber ver-
ſäumen Sie nicht, den Doctor ſogleich zu mir
zu bitten.“

Hierauf führte die Alte den jungen Brandt
in das für ihn hergerichtete Gemach, ein über-
aus trauliches Zimmer in dem gleichen Stocke,
wo ſich die Gemächer ſeines Vaters befanden.

Ein prachtvoller Divan, goldumrahmte Oel-
gemälde, ſowie überhaupt die ganze Ausſtattung

des Zimmers ließen auf Wohlhabenheit ſchließen
und waren geeignet, auf jeden Fremden ein-
ladend zu wirken. Walther beachtete das Alles
nicht, er war zu ſehr mit dem Gedanken an
ſeinen Vater beſchäftigt und es koſtete ihm einen
gewiſſen Kampf, ehe er ſich bezwingen konnte,
nicht gleich zu dieſem zu eilen.

Die Geduld des jungen Mannes wurde auf
eine harte Probe geſtellt, denn es währte eine
geraume Weile, ehe der Arzt erſchien.

„Entſchuldigen Sie, Herr Brandt, daß ich
Sie habe ſo lange warten laſſen“, begann der
Arzt, als er bei Walther eingetreten war: „aber
ich hielt es für meine Pflicht, Jhren Herrn

Vater auf das Wiederſehen vorzubereiten, damit

eine unerwartete B Begegnung ihm nicht noch mehr
ſchade. Jch hätte es allerdings lieber geſehen,
wenn dem Kranken jede Aufregung fern geblieben
wäre, jedoch

Der Arzt hielt plötzlich inne, er ſchien ſich
die Worte erſt überlegen zu wollen.

„Was wollten Sie mir ſagen, Herr Doctor u
fiel ihm Walther in die Rede; ſprechen Sie,
ich beſchwöre Sie, und befreien Sie mich aus
dieſer peinlichen Ungewißheit. Wie geht es
meinem Vater und welche Hoffnungen hegen Sie
für ſeine Wiederherſtellung

„Wenn Sie mich ruhig anhören wollten
Die zögernde Redeweiſe des Arztes ließ

Walthern nichts Gutes ahnen und er entgegnete
mit erzwungener Ruhe:

„Sagen Sie mir Alles,
werde Sie nicht unterbrechen.

„Nun denn, wenn Sie wollen“, begann der
Arzt: „Jch weiß nicht, ob es Jhnen bekannt ſſt,
daß Jhr Herr Vater ſchon ſeit einem Jahre
leidet. Als er mich damals zu ſich rufen ließ,
erkannte ich, daß er an der Lungentuberkuloſe
erkrankt ſei, welche er ſich durch Erkältung zu
gezogen haben muß. Welche Hoffnungen man
auf Beſeitigung dieſer Krankheit Serſcheinung ſetzen
darf, werden Sie jedenfalls wiſſen. Die ange-
wandten Mittel waren anfangs von Erfolg, denn
er befand ſich mehrere Monate hindurch wieder
ganz wohl. Jndeß, wie dies bei ſolcher Krank-
heit gewöhnlich der Fall, trat dieſelbe ſeit einiger
Zeit wieder von Neuem und zwar ärger, als
vorher auf und nun

Herr Doctor, ich
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wärts gewendet. Von Suſſa liegen beruhigende
Berichte vor, nicht aber von Saghuan.

Rom, 6. Oktober.
garibaldiniſcher Exoffizier, wurde in Mailand
verhaftet unter dem Verdacht, ein Attentat
gegen den König vorbereitet zu haben. Mai-
länder Nachrichten bezeichnen dagegen das Kom
plot lediglich als einen Verſuch Renſis, die
Polizei zu myſtifiziren und Geld zu erpreſſen.

Ein anderes Gerücht von der Entdeckung
einer Dynamitmine auf der Tramway-Linie in
Como gilt gleichfalls als eine Myſtifikation.

Rom, 6. Oktober. Der Papſt empfing heuteden in Bukareſt akkreditirten engliſchen fanden

White und beabſichtigt demnächſt, auch die hier
eingetroffenen argentiniſchen Pilger zu empfangen.
Der Empfang der großen italieniſchen Pilger-
ſchaar iſt auf den 16. d. feſtgeſetzt. Die Pilger
werden gruppenweiſe das Grab Pius IX. besuchen.
Der in einer Spezialmiſſion aus Uruguay hier
eingetroffene Miniſter des Auswärtigen, Borde-
nang, iſt vom Kardinal- Staatsſekretär Jacobini
empfangen worden.

St. Petersburg, 7. October. Das Jour-
nal de St. Petersburg kommt auf die Be-
hauptung der Times zurück, daß die egyptiſche
Frage jetzt eine orientaliſche Frage geworden ſei,
und meint, das engliſche Blatt habe damit be-
greiflich machen wollen, daß die egyptiſchen An-
gelegenheiten nun nicht mehr von den beiden
Mächten, welche am meiſten an der finanziellen
Verwaltung des Khedive und an den Forderungen
der Gläubiger intereſſirt ſind, behandelt und ge-
löſt werden könnten. Es gäbe politiſche Jntereſſen
allgemeiner Art, für deren Löſung eine dis-
kretionäre Aktion der Kabinete von London und
Paris durchaus nicht nützlich ſein würde.

St. Betersburg, 7. October. Der Miniſter
des Jnnern eröffnete geſtern Nachmittag 2 Uhr
mit einer längeren Rede die hier tagende Kom-
miſſion, welche Mittel und Wege berathen ſoll,
durch welche die Vorbereitung der Trunkſucht
unter dem Volke eingeſchränkt reſp. verhindert
werden könnte. Der Miniſter betonte, daß der
kaiſerliche Wille bereits zum zweiten Male in
dieſem Jahre Experten zu Berathungen von Re-

„Und nun fragte Walther, „verhehlen
Sie mir nichts, ich bin auf das Schlimmſte vor-
bereitet.“

„Und nun bitte ich Sie, verſetzte der Arzt
ausweichend, mich zu Jhrem Vater zu geleiten.
Jch habe ihm zwar nicht direct geſagt, daß Sie
ſchon da ſeien, ihn jedoch inſofern darauf vor-
bereitet, daß ich ihn fragte, ob er Sie ſehen
möchte. Er ſagte mir, daß dies ſein einziger
Wunſch ſei, glaubt aber nicht, daß Sie heut noch
kommen, weil Sie ſonſt ſchon hier ſein müßten.
Er bedauert das ſehr, denn er glaubt, morgen
nicht mehr ſeine Arme und Augen für Sie öffnen
zu können.“

„Sprachen Sie mit den letzten Worten auch
Jhre Ueberzeugung aus fragte Walther bewegt.

„Wir Aerzte können nur ſelten unſere Ueber-
zeugung ausſprechen, da wir uns leider allzu-
häufig in unſeren Vorausſetzungen getäuſcht
ſehen. Wir können nicht mehr als unſere Pflicht
thun, und alle die Mittel anwenden, welche die
mediciniſche Wiſſenſchaft uns an die Hand ge-
geben und ſelbſt wenn dieſe erſchöpft ſind, darf
man die Hoffnung nicht ſinken laſſen, wozu ich
Sie auch ermahnen möchte. Vertrauen Sie auf
Gott, der es noch beſſer kann, als wir Aerzte!“

Walther wußte genug. Der Schmerz ſchien
ihn zu überwältigen und er ſagte nach faſt
minutenlangem Schweigen mit tonloſer Stimme:
„Laſſen Sie mich zu meinem Vater eilen.“

Der Arzt geleitete ihn in das Kranken-
zimmer. Faſt ſcheu und ehrfurchtsvoll trat
Walther über die Schwelle des Gemachs, in
welchem eine matt brennende Lampe ihr dürftig
leuchtendes Licht verbreitete. Der Kranke ſaß
aufgerichtet in ſeinem Bette, um den Anſtreng-
ungen des quälenden Huſtens nicht allzuſehr
unterworfen zu ſein. Als das Vaterauge in
dem Eintretenden den Sohn erkannte, breitete er
beide Arme nach ihm aus und rief mit matter
Stimme dem noch immer zögernd an der Thür
ſtehenden Walther zu: „Nun, mein Sohn, er-
kennſt Du Deinen Vater nicht mehr

Walther eilte auf ihn zu und Vater und
Sohn feierten in heiliger, inniger Umarmung
lange Minuten des Wiederſehens.“

(Fortſetzung folgt.)

Antonio Renſi, ein
Schtſcherbatow.

gierungsvorlagen heranzuziehen befohlen habe, beigewohnt.

n

damit dieſelben die Lehensfragen des Volkes mit

ihren Erfahrungen entſcheiden hülfen. Zum
äſidenten wählte die Kommiſſion den Fürſten

St. Detersburg, 7. Oktober. Der Porja-
dock meldet: Nach Mittheilung aus der hieſigen
türkiſchen Botſchaft hatte der Botſchafter Schakir
Paſcha in der letzten Zeit häufig mit dem Leiter
des auswärtigen Amtes, von Giers, Unterred-
ungen über die laufenden politiſchen Fragen.
Je ſei die Frage wegen des Modus der

ahlung der Kriegskontribution ſeitens der Türkei
an Rußland berührt worden. Hinſichtlich der
neuen Regierung in Bulgarien habe Schakir Paſcha
erklärt, die Türkei ſehe in den gegenwärtigen durch
die Bemühungen Rußlands geregelten Zuſtänden
eine hinlängliche Garantie für die Aufrecht-
erhaltung des Prinzipes, welches die Türkei bei
ihrer Politik auf der Balkan-Halbinſel verfolgt.
Die Türkei ſehe die letzte Veränderung der Re
gierung für die Rettung Bulgariens an. Die
Frage wegen der Suzeränität ſei im Prinzip bei
beiden Reichen entſchieden. Was die armeniſche
Reformfrage angehe, ſo ſei die Ausführung der-
ſelben durch die Ereigniſſe in Egypten, ſowie
durch die Unruhen der türkiſchen Stämme ver
hindert worden. Schalir Paſcha iſt auf weitere
3 Jahre am hieſigen Hofe als Botſchafter
akkreditirt.

Betersburg, 5. October. Jn der Nacht
auf den 29. September wurden in der Conſtan-
tinow'ſchen Militairſchule über 20 Zöglinge ver-
haftet, die nihiliſtiſcher Umtriebe verdächtig ſind.
Man fand in den Matratzen zahlreiche Procla-
mationen der ſocialiſtiſchen Partei. Die Zög-
linge der Schule kommen nach 2jährigem Curſus
als Jnfanterie-Officiere zur Armee. Einem
Schüler gelang es noch während der Unterſuch-
ung im Watercloſet der Anſtalt compromittirende
Papiere zu verbrennen, bevor er verhaftet wurde.

Deutſechland.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus

Baden-Baden gemeldet wird, am 5. d. M. mit
anderen Hohen Herrſchaften dem Wettrennen

Jhre Königliche Hoheit die Frau
Großherzogin von Baden, Höchſtwelche am 5.
October Abends ſich von Baden-Baden nach
Karlsruhe begeben hatte, iſt am nächſten Tage
Mittags wieder bei Allerhöchſtihren Kaiſerlichen
Eltern in Baden eingetroffen.

Am Mittwoch fand im Juliusthurm zu
Spandau die Reviſion des Reichsſchatzes durch
zwei dazu beſtimmte Mitglieder der Reichs-
ſchuldenTilgungs Kommiſſion ſtatt. Ueber den
Modus der Beſichtigung verlautet Folgendes:

Der Zugang zu dieſem wohlbewachten Reichs
ſchatze kann nur in dem Falle ermöglicht werden,
wenn die beiden Kommiſſionsmitglieder gleich-
zeitig die in ihrem Beſitz befindlichen, übrigens
ſehr zierlich gearbeiteten Schlüſſelchen ins Schloß
ſtecken. Denn auf keine andere Weiſe iſt der
trotzige Verſchluß zu erzwingen. Ueber dieſe
Eröffnungszeit wird ein genauer Vermerk im
Protokoll angegeben. Alsdann wird die Rotunde
betreten, in welcher die blanken 120 Millionen
Mark für einen Nothfall vorſorglich lagern.
Die gewaltige Summe iſt in zehn größere Ab-
theilungen zerlegt, deren jede wiederum in zwölf
Unterrubriken zerfällt, ſo daß in jeder der letzte-
ren je eine Million Mark enthalten ſein müſſen.
Jede dieſer Einzelmillionen liegt in zehn Beuteln
zu je hunderttauſend Mark, von denen zwei
Drittel in Zwanzig und ein Drittel in Zehn-
markſtücken aufbewahrt werden. Sobald die
Reviſion beginnt, wird aufs Geradewohl eine
der vorhandenen Abtheilungen benannt, aus wel-
cher dann irgend eine der Unterabtheilungen
näher angegeben wird, um durchgezählt zu wer-
den. Zu dieſer Arbeit iſt ein Militair-Kommando
abgeordnet, ſo daß das mühſelige Zählgeſchäft
in verhältnißmäßig kurzer Zeit erledigt iſt. Sind
zwei oder drei der 100,000 Beutel aus den ver-
ſchiedenen Abtheilungen auf dic Richtigkeit ihres
Jnhalts geprüft, dann iſt dieſer Theil der Re-
viſion beendet. Außerdem werden auch noch die
Beſtände der übrigen drei großen Reichsfonds,
wie ſolche für die Jnvalidenverſorgung, den
Feſtungsbau und die Errichtung des Parlaments
gebäudes vorhanden ſind, genaueſtens geprüft,
nur daß hier die einzelnen Werthe nebſt den
dazu gehörigen Kouponsbogen, die Stückzahl,
Nummerzahl, Serien c. mit den in den Jnven-
tarbüchern enthaltenen Angaben ſorgfältig ver
glichen werden. Sobald alle dieſe Einzelheiten

en d n

geregelt ſind, wird das Reviſionsprotokoll aus
efertigt und von den zwei Reviſoren unter-
chrieben, die beiden Schlüſſel werden alsdann

wiederum gleichzeitig eingeſetzt, und die Procedur
iſt vollendet.

Breslau, 6. Oktober. Soeben um 3
Uhr Nachmittags wurde bei Stahlhammer
der erſte Spatenſtich der Kreutzburg-Lublinitz
Tarnowitzer Eiſenbahn (Nothſtandsbahn) unter
großer Feierlichkeit gemacht. Anweſend war die
Direktion der Rechten Oderufer-Eiſenbahn, die
Landräthe der von der Bahn berührten Kreiſe
und viele hochgeſtellte Perſonen.

Jn der baieriſchen Abgeordnetenkammer
haben bekanntlich die Klerikalen die Majorität
und ſie benutzen bereits dieſes ihr Uebergewicht,
um einen Antrag auf Aufhebung des 7. Schul-
jahres (Abkürzung der Schulzeit) einzubringen.
Bekanntlich war derſelbe Antrag ſchon in der
vorigen Landtagsſeſſion geſtellt und von der
Abgeordnetenkammer mit geringer Mehrheit an-
genommen worden. Die Kammer der Reichs-
räthe, in der im vorigen Jahre ſelbſt die Bi-
ſchöfe gegen den Antrag ſprachen und ſtimmten,
wird ihn indeß auch diesmal verwerfen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Halle, 7. Oktober. Sicherem Vernehmen

nach hat das Oberpräſidium der Provinz Sachſen
die zu Gunſten der Magiſtratsauffaſſung ausge-
fallene Entſcheidung der Regierung zu Merſe
burg bezüglich der Form des öffentlichen
Ausſchreibens der erledigten erſten Bürger-
meiſterſtelle pure beſtätigt.

Das „Wittenberger Kreisblatt“ ſchreibt:
Von Pratau wird uns mitgetheilt, daß dort am
letzten Dienſtag in einem Stall noch 65 Stück
Schwalben geſehen worden ſind. Dieſe Er-

ſcheinung kann kaum Wunder nehmen, denn die
ſo jäh in die jetzige Jahreszeit hereingebrochene
rauhe und kalte Witterung hat offenbar ſelbſt
die Zugvögel überraſcht, außerdem werden eben
gerade bei den Schwalben in jedem Jahre Nach-
zügler, oft ſogar in größeren Haufen, angetroffen.
Je länger die ſchönen Tage im Herbſt andauern,
deſto länger werden in der Regel bei uns noch
Schwalben geſehen.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7,

18./10. Abds. 8 u. [9,10. Morg U.

Barometer P. L. 28 28-1,5Thermometer Celſius 4,8 7
Rel. Feuchtigkeit 75,1 97,1Bewölkung 4 6Wind 0. O.Stärke 1 1

Predigt- Anzeigen.
Am 17. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche: Vormittags Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.“)
Nachmittags Herr Diaconus Armſtroff.

Der Vormittags- Gottesdienſt wird für
die Winterzeit ſtatt wie bisher um 9 Uhr erſt um 10 Uhr
ſeinen Anfang nehmen.

Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-
ſchule) Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Diac. Scholz.

Nachmittags Herr Prediger Richter
Früh 28 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für das hieſige Waiſenhaus.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl.

Um früh 9 Uhr und Nachm. 2 Uhr katho-
liſcher Gottesdienſt.

Polksbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Berlin, 6. October 1881.
Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 165.

Königlich preuß. Klaſſenlotterie fielen
1 Gewinn von 9000 M. auf Nr. 88109.
1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 90286.
2 Gewinne von 300 M. auf Nr. 3735 11806.

Theater in Leipzig.
Sonntag den 9. October 1881,

Neues Theater. Die „Walküre“ von Richard
Wagner. Altes Theater: Nachmittags 3 Uhr „„Prinz
Friedrich von Homburg“, Schauſpiel in 5 Akten von Heinr.
v. Kleiſt. Abends 7 Uhr „Pechſchulze“, Orig. Poſſe mit
Geſ. und Tanz in 3 Aufz. von H. Salingré. Carola
Theater: „Donna Juanita“, Kom. Oper in 3 Akten
von F. Zell und Rich. Geneée.
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Bekanntmachungen.
Friedrich Schultze, Dankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſch bei Hölklögs ter Provistonsbhe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sägen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Dahrlehen,
Annahme verzinslicher Gelder c. e.

Zur sicheren Copital- Anlage halte ich jederzeit 4, 454 und 5 ige Werthe vorräthig.

Bekanntmachung. St eink oh lenDa der hieſige SimonJudä-Jahrmarkt am 31. October er.

er. als Feſſtag für den Marktverkehr ausfällt, der Jahrmarkt bis zum 3. für Maſchinen- und Hausbrand, ſowie Schmiede-
am Tage des Reformationsfeſtes beginnt, ſo wird, da der 31. Octbr.

November cr. verlängert. kohlen werden auf den Schächten der Königlichen Gruben bei
Merſeburg, den 28. September 1881. Wettin und Löbejün in beſter Qualität zu den bekannten nie

Die PolizeiVerwaltung. drigen Preiſen ſtets vorräthig gehalten, ſo daß zur Abholung
J geſandte Fuhrwerk ſtets Ladung erhalten.g Nothwendiger Verkauf. Wettin, den 4. Oktober 1881.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das der verehelichten fürs zal geb. Stephan zu Lauchſtädt gehörige, im Grund Königliche Be Sinspeotion
uche von Lauchſtädter Flur, Blatt 187 eingetragene Planſtück Nr. 71a von 315 Ar 80 QM. Acker, Kartenblatt 2, Patzele 4, Gemarkung Lauchſtädt Barometer, Thermometer, Oper ngläser ete., Brillen

am 7. December 1881, Vormittags 10 Vnr, kincenez für Herren und Damen in Horn, Stahl, Nickel,
an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und Double, Gold und Silber.
v vie h e e W v der Schutz- Schiessbrillen empfiehlt in großer Auswahl.ieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer l F er Burgſtraße.
veranlagt worden 8,37 Mark. rDer Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterRolle ſowie e
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-berei eingeſehen werden. Haupt- und Schluß Ziehung

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamktit gegen e v g
5, KlaſſeDritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene

„Ziehung vom 1I8--25 Oktober“

Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens e
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten S

III. Lotterie von Baden- Baden
S 500 Gewinne, darunter Hauptgewinne i. W. von Mk. 60,000,
S

ausgeſchloſſen werden.
Lauchſtädt, den 1. Oktober 1881.

30,000, 15,000 10,000, 5000, 4000, 3000 u. ſ. w.
Königliches Amtsgericht.

z Driginal-Volllooſe à 10 Mark ſind bei den bekanntenChüringi che Eiſenb ahn. Collectionen, ſowie durch Unterzeichneten zu beziehen.

Auf Bahnhof Kötzſchau ſollen A. Nolling, General-Debit Berlin W., Friedrichſtraße 180.
Mittwoch den 12. Hetober er. Nachm. 2 Uhr, a. neine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend,

jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung und unter den im Termine ne evekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden. 66 Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Leipzig, am 28. September 1881. xDie Betriebs -Jnſpeetion III. Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.Kapitalien von jeder beliebigenAnzeige5 8 Summe ſind ſofort, jedoch nur (127) Direecte Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
auf gute Grundfſtücks-Hypothek zu 4 Zinſen

HAMBURG- NEW-YORKauszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch

regelmäßig zwei Mal wöchentlich
in Merſeburg.

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

ereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm, Miller's Nachfl.,
IHamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete hierſelbſt Fiſcherſtraße Nr. 7

ein durch einen Gelegenheitskauf erworbenes Ofenlager und halte ich ſämmt-
liche Sorten

Koch- u. Heizofen, Veuerthüren,
Roste, Räumeochieber, Dachfenster
2c. unter anderen ch die in der Halle'ſchen Ausſtellung prämiirten

»Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.Rauchverbrennungsofen ſowie Ha r 7rJ 4 Wilhelm Anhalt in Sangerhauſenzu äußerſt billigen Preiſen beſtens empfohlen. und F. A. Laue in Weißenfels.

Merſeburg, den 7. October 1881. hän. 60.e Der beruhte Mag e nbitter genanntS L'BSTOMAOCS Az s e 7 c. z von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen;

Da ich das 5 regt die Verdauung an, wirkt Kräftigend auf die4 Magen- und Darmschleimhaut.Herren- u. Knaben-Garderobe-Geschäft
von J. G. Oettner zu Keuſchberg übernommen
habe und das Waarenlager geräumt werden muß, ſo
wird der Ausverkauf zu ſelbigen Preiſen wie bisher e
fortgeſetzt. Jch bitte um zahlreichen Zuſpruch.

Mit Achtung Ww. Oettner. Se
4
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Ausverkauf
von

Alfenidewaaren.
Jnfolge Aufgabe meines Ge-

ſchäfts mit Ende d. J. ſtelle ich noch
eine große Auswahl in Tafel-
u. Armleuchter, Tafelbeſtecks,
Services, Caffeebret., Zucker
kaſten, Kuchenkörbe, Auffätze,
Eſſig- und Oelménagen,
Champagnerkühler 2e. zu ſehr
billigen, reſp. zu wie unter
Koſtenpreis zum Verkauf.

Leipzig, Petersſtr. 3.
L. Lindner.

Zur Meſſe
nach Leipzig

geht Sonntag, den 9. October ein
i Omnibus; D. Abfahrt
früh 7 Uhr, Rückfahrt nach dem Theater.

Alwin Weißenborn.

Pappeln
canaclisch,

möglichſt Aen wird
ein großer Poſten gegen
Caſſe ſofort zu kaufen ge-
ſucht. Gefl. Offerten mit
Angabe des Preiſes und
Ortes erbitte sub. Pappeln
1815 durch die Exped. d.
Blattes.
Einem geehrten Publikum

zeige hiermit ergebenſt
an, daß ich am heutigen
Tage das Geſchäft meines
Vaters käuflich übernommen
habe. Jch bitte, das dem
Geſchäft bisher gewordene
Vertrauen, gütigſt auf mich
übertragen zu wollen.
Merſeburg den I. Oetober

1881.
Herrmann Meinel.

Die
Tiſchler- Innung

zu Merſeburg hält ihr
Huartal Montag, den 10.
Oetober,
Uhr in der Reſtauration zur
„guten Quelle.“

Querfurt, Obermeiſter.
Achtung!

Zur jetzigen Herbſt u. Winter-
Saiſon werden von mir

Ierren- u. Damenstiefeln
mit engl. und franz. Kork-
ſohlen nach Wunſch angefertigt u.
bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich
bei vorkommenden Bedarf zu beehren.

Schacher,Hälterſtr. Nr. 23.

Accord-Arbeit
Das Ausnehmen der Zuckerrüben

von 80 Morgen Feld ſoll accordweiſe
vergeben werden von

C. Berger, Hall. Str.
ür Kranke! Durch alle Buchhandl.

ſind zu beziehen die vorzüglichen
A Buücher: Dr. Airy's Heilmethode,

Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Bruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen Halleſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.

Nachmittags 4

Königsberg ä Pr.
London.

önigoberger Thee-Compagnie,

Acten e elischaft. FIoskKau.
Berlin.

Special-Heſchäft zur Hebung d. deutſchen Chee-Conjums.
Verkaufsſtelle in Merſeburg und Umgegend bei Herrn

Hsear Leberl, C. L. Zimmermann, Burgſtr. 15.
Harantirt reine Chineſiſche Theen zu billigſten Preiſen, plombirte

Packete mit Schußmarke zu 500, 250 u. 125 9ramm netto Jnhalt.

S Zur Beachtung.
Haus- und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe,

und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-
heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
zu Ah können von mir stets bezogen werden.

Jch vermittele Kauf-, Geld- und andere Geſchäfte,
und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.
Rachlaßinventarien gegen bülligste Vergütung.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Kapitalien jeden Betrages

R. Pauly,

ArGar RR.
giftfrei, oder ſicherſtes Mittel zur
Vertilgung von Ratten und
Mäusen offerirt in Schachteln à
75 Pf. Niederlage bei R. Berg-
mann.

Violin UVnterricht!!
Ein Studirender vom Kgl. Con-

ſervatorium der Muſik in Leipzig be
abſichtigt wöchentl. einmal nach Mer-
ſeburg zu kommen um ViolinUnterr.
zu erth. u. erſucht ein geehrt. Publikum
dieſe Gelegenheit eines gründl. Unterr.
gütigſt beachten zu wollen. Gute
Zeugniſſe ſteh. z. Seite. Honorar monatl.

15 Mk. Gef. Adr. unter B. HI.
150456 an Rudolf Moſſe,
Leipzig erb.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Einen Kutſchwagen
verkauft Pfarre Creypau.

Arbeitshosen, Arbeitshem-
den, Flanellhemden, Barchent-
hemden, Unterhosen, wollene
FPleischerjacken, alle Arten
Tücher, wollene echt Luxem-
burger Leibhemden, alle Arten
Schürzen, ſowie Ierren-, Damen-
und Kinderwäsche, Iemden,
Oberhemden, Kragen, NManchet-
ten, Damenkragen, Chemisetts,
ſowie ſämmtliche Artikel der
Leinen-, Wollen- und baumyvoll.
Waarenbranche hält ſtets größtes
Lager und empfiehlt zu den
bekannten billig. Preiſen.

V. artens,Oelgrube 5.

Salzbutter
rein im Geſchmack pe
Pfund 1 Mk. empfiehlt
Richard elbig,Burgſtraße 9.

Die bis jetzt von mir bewohnte
2. Etage, Halleſche Str. 1, enthaltend
4 Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten
u. Zubehör iſt ſofort zu vermiethen u.
zu beziehen. Nähere Auskunft wird
freundlichſt ertheilt im Hauſe 1. Etage.

Heinrich Steckner.

Stehnetr. 5
iſt die 2. Etage beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, 1 Küche und ſonſtigem
Zubehör 1. Januar zu beziehen. Ein
Logis kann gleich bezogen werden.

Karl Piferitz.
Das vom Herrn RechnungsRath

Schmidt bisher bewohnte
J

Na äyä
iſt von jetzt an zu vermiethen und 1.
Januar k. J. zu beziehen.
Hermann Zorn, Karlſtr. 3e.

Uhren
in allen Sorten hat zu verkaufen und
werden Reparaturen gut und
billig ausgeführt.

Rich. Vogel,
Schmaleſtraße 26.

Feldverpachtung
in Wallendorf.

Die der verw. Frau Oeconom
Fernau, Friederike geb. Kitze in Wallen
dorf zugehörigen ca. 50 Mrg. halten-
den Feld und Wieſengrundſtücke in
daſiger Pretzſcher und Schladebacher
Flur ſollen Dienſtag, den 11.
Oetober er. Vormittags 9
Uhr im Pritzſchkeſchen Gaſt-
hofe in Wallendorf und zwar
in kleinen Parzellen oder in
ganzen Plänen meiſtbietend auf
6 Jahr verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 4. Octob. 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auct. Comm. i. A.

Dis- Verkauf.
Zu jeder Tageszeit

pro Eimer ca. 15 Pfd.
30 Pf., à Ctr. 1 M.
Frei ins Haus 20 Pf.
mehr pro Ctr.

9. Schönberger,
Gotthardtsftr.

Pferde Dünger,
ausgez., eine volle Grube, iſt zu ver
kaufen bei

Kaiverhalle.

Sonntag früh:
Speckkuchen u.
gefälite Anviehbel,

Abends:
Grosse Auswahl der

Saison mee ne
Spefsen, dazu ein J.
Riebeck sches

F. ugerhéer,
frisch vom Pass

verzupft.
Hochachtungsvoll u. ergebenst

Otto Rahm.
Kaiſerhalle.
Sonntag den 9. Octbr. großes

Extra-Concert,
gegeben vom hieſigen Trompeter Corps

I. Theil Blas 2. Theil Streich
muſik. Anfang Abends 7 Uhr.
Entree 30 Pf. Nach dem Concert

V Ball. WC. Schütz,
Königl. MuſikDirigent.

TIVGOLI.
Heute Sonntag den 9. Octbr.

Extra-Concert,
gegeben von der Stadteapelle.
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf.
Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Die am 1. October d. J.
fälligen Pachtgelder, der Creypauer u.
Trebnitzer Pfarrgrundſtücke ſind ſofort
von den Betheiligten an die hieſige
Pfarrvacantkaſſe, bei dem vunterzeich
neten einzuzahlen.

Creypau, d. 6. Octbr. 1881.
W. Moſfmmann,

K. Rendant.

Familien- Nachrichten
Todes- Anzeige.

Freunden und Bekannten die
traurige Anzeige, daß es dem all
mächtigen Herrn gefallen hat, meinen
älteſten, inniggeliebten und hoffnungs
vollen Sohn

KarlSoldat beim 132. Regiment in Glatz,
welcher, vom Typhus ziemlich geneſen,
zu ſeiner Erholung nach hier beurlaubt
wurde, zu ſich zu nehmen.

Kaum angekommen, mußte er
durch einen Rückfall in das hieſige
Garniſonlazareth aufgenommen werden,
wo er, trotz aller großen ärztlichen
Bemühungen, am 7. October, verſehen
mit den h. Sterbeſacramenten, ſtarb.

Die Beerdigung findet Sonntag, den
9. Octob., Nachm. 4 Uhr vom Garniſon
Lazareth aus ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Alwin Weihenborn, Breiteſtr. 18.

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
Schillinger nebſt Frau u. Kinder.
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